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Der Einsatz fürs Klima wird unterstützt

Ideales Klima im Wohn- und Schlafzimmer

Wir haben uns in der Gebäude- 
und Energietechnik als Dienstleis-
ter und Vorfabrikant für ausfüh-
rende Unternehmen spezialisiert. 
Da unsere Aufgabenbereiche viele 
Berührungspunkte mit Förder-
agenturen und Behörden haben, 
kennen und schätzen wir die Zie-
le und Leistungen von energietal 
toggenburg und sind dankbar für 
das Vorbahnen und Sensibilisieren 
von Hauseigentümer*innen und 
Institutionen. Energie sparen ist 
im Moment «in aller Munde». Um 
einen Anreiz für mögliche neue 
Heiztechniken zu schaffen, gibt es 
kantonale und kommunale Förder-
programme, welche auch von en-
ergietal toggenburg massgeblich 
mitgestaltet wurden. Es zeigt sich, 
wie wertvoll unsere einheimischen 
Energiequellen für die Wärme- 
und Stromgewinnung sind. Trotz 
der heutigen medialen Angst-
macherei könnte man sich dabei 
beinahe zurücklehnen – aber nur 
wenn sie nicht verschwendet wird 
und gleichzeitig natürliche Spei-
cher ermöglicht werden.

Pilzstamm-Impfaktion
5. November, 10:00 bis 14:00 Uhr, 
Werkhof Mosnang

Advent i dä Schmittä -  
Solarsterne basteln
19. November, 10:00 bis 16:00 Uhr, 
Schmiedemuseum Bazenheid

Hansueli Roth 
eidg. dipl. Heizungsmeister/Sani-
tärinstallteur und Geschäftsführer 
Avoro AG in Wattwil

Der Bund und die Kantone unterstüt-
zen mit Fördergeldern das Engagement 
von Privaten, mit baulichen Massnah-
men an Gebäuden die CO2-Bilanz zu 
verbessern. Die meisten Toggenburger 
Gemeinden bieten ebenfalls Energieför-
derprogramme an. Seit gut zwei Jahren 
ist die Nachfrage danach sehr gross. 

Das Umdenken im Bereich der Ener-
gieproduktion hat schon vor einiger 
Zeit eingesetzt. Photovoltaik-Anla-
gen auf den Dächern sind zu einem 
gewohnten Bild geworden und viele 
Hauseigentümer*innen lassen Wär-
mepumpen anstelle fossiler Heizun-
gen einbauen oder schliessen ihre Lie-
genschaft an ein Fernwärmenetz an, 
sofern das möglich ist. Der Heizungs-
ersatz führt häufig weg von fossilen 
Brennstoffen hin zu erneuerbaren 
Energien. In Kombination mit einer 
PV-Anlage kann so eine Menge an 
CO2 eingespart werden, was letztlich 
dem Klima zugute kommt. Ein durch-
schnittliches Einfamilienhaus zum 
Beispiel emittiert pro Jahr 6,5 Tonnen 
CO2, gegenwärtig 800 Franken CO2-
Abgabe bedeutet. 

Nicht nur ein Heizungsersatz löst 
Fördergelder aus
Dieses Engagement der Eigentü-
mer*innen ist meist mit hohen In-
vestitionskosten verbunden. Hier 

setzen die verschiedenen Förderpro-
gramme an. «Wer beispielsweise eine 
energetische Sanierung bei seinem 
Gebäude vornimmt, ein System für 
Stromerzeugung oder Speicherung 
installiert oder eine Heizung mit fos-
silen Brennstoffen durch eine mit er-
neuerbarer Energie ersetzt, kann ein 
Fördergesuch stellen», erklärt Lorenz 
Neher aus Ebnat-Kappel, Leiter Ener-
gieförderung bei der Energieagentur 
St. Gallen. Damit die Gelder aus den 
verschiedenen Töpfen sinnvoll aufge-
teilt werden, haben Bund und Kanton 
dafür verschiedene Massnahmen de-
finiert. Die Gemeinden fördern den 

Einsatz der Hauseigentümer*innen ih-
rerseits mit öffentlichen Geldern. Da-
für haben sie ein eigenes Förderpro-
gramm definiert. «Zum einen wollen 
die Gemeinden damit den Anteil der 
Nutzung erneuerbarer Energie und 
der nachhaltigen Stromproduktion er-
höhen. Zum anderen soll das Förder-
geld helfen, diese Erhöungen schneller 
umzusetzen», erklärt Lorenz Neher 
den Nutzen dieser kommunalen För-
derprogramme. Für die Hauseigen-
tümer*innen soll der Anreiz grösser 
sein, wenn die Förderung von zwei 
Seiten geschieht. Alleine ausschlagge-
bend für die Umsetzung werden die-

se Gelder aber doch nicht sein, denn 
die Mehrinvestitionen benötigen auch 
einen intrinsischen Ansatz der Haus-
eigentümer*innen.

Entscheidungsgrundlage für die 
Umsetzung des Projekts
Finanziert wird das Gebäudepro-
gramm des Bundes durch die Teil-
zweckbindung der CO2-Abgabe, wel-
che den grösseren Teil der kantonalen 
Förderprogramme finanziert. Die 
meisten Gemeinden finanzieren ihre 
Förderprogramme mit Steuergeldern, 
was mit sich bringt, dass die Sicherung 
jedes Jahr von der Stimmbürgerschaft 
gesprochen werden muss. In anderen 
Gemeinden wird der Förderfonds aus 
einer Abgabe auf Strom und teilweise 
auch Gas finanziert. Das Interesse an 
den kommunalen Förderprogrammen 
ist gross. Vor allem seit der Corona-
pandemie sind die Gelder vor Ende 
des Förderjahres ausgeschöpft und es 
bestehen Wartelisten. Da die Förder-
programme über mehrere Jahre laufen, 
kann bisher allen förderungsberech-
tigten Gesuchen entsprochen werden. 
Ausserdem gibt es so Planungssicher-
heit für  Hauseigentümer*innen, die 
ihre Investition in den nächsten Jahren 
umsetzen möchten. 

Weitere Informationen: www.ener-
gieagentur-sg.ch

Events

Die Heizung benötigt am meisten Ener-
gie in einem Haushalt. Den Verbrauch 
– und damit die Kosten – lassen sich mit 
einfachen Massnahmen senken. Ohne 
dass die Bewohner*innen in der kalten 
Jahreszeit frieren müssen.

Die Abrechnung erfolgt zwar meist 
erst im nächsten Jahr, doch dann lässt 
sich nichts mehr daran ändern. Mit 
dem jetzigen Beginn der Heizperiode 
kann ein Umdenken und Handeln et-
was bewirken, was wir in einigen Mo-
naten im Portemonnaie spüren. Denn: 
Heizen kostet viel Geld.

Die richtige Temperatur einstellen 
und sich wohl fühlen 
Wer heute nach Energiespartipps 
sucht, findet mehrere Empfehlun-
gen für die richtige Raumtemperatur. 
Nicht mehr als 20 Grad soll es bei-
spielsweise nach Aussage des Eidge-
nössischen Departements für Umwelt, 
Verkehr, Energie und Kommunikation 
(UVEK) sein. Das soll als Richtwert 
angeschaut werden, denn für kleinere 
Kinder oder ältere Menschen ist die 

Behaglichkeit erst bei höheren Tempe-
raturen gegeben. Auch ist das Wohlbe-
finden nicht bei jedem Menschen bei 
dem gleichen Wärmegrad gegeben. 
Sinnvoll ist, wenn man die Temperatur 
je nach Raum einstellt. Im Schlafzim-
mer kann es gerne einige Grad kühler 
sein als etwas im Wohnbereich oder 
im Büro vom Homeoffice. Wer gerne 
während der Nacht eine frische Brise 
geniesst, sollte in den kalten Monaten 
nicht permanent das Fenster gekippt 
lassen. Kurz vor dem Schlafengehen 
bei geschlossener Türe während fünf 
bis zehn Minuten zu lüften, hat einen 
ähnlichen Effekt für die Luftqualität– 
und man verliert keine wertvolle Heiz-
energie.

Dreimal täglich frische Luft in die 
Wohnung lassen 
Um den Luftaustausch in den Wohn-
räumen zu gewährleisten, empfehlen 
Fachpersonen das so genannte Stoss-
lüften. Dabei werden mehrere Fenster 
gleichzeitig während einigen Minuten 
geöffnet. Der Luftaustausch erfolgt 
so ohne dass zu viel Heizenergie ent-

schwindet. Pro Tag sollte dies etwa 
dreimal erfolgen, damit die Luft für 
die Bewohner*innen angenehm bleibt.
An sonnigen Herbsttagen kann tags-
über einiges an Heizenergie  einge-
spart werden, wenn die Sonne in die 
Wohnräume scheint und diese er-
wärmt. In der Nacht hingegen sollten 
die Fenster- und Rollläden geschlossen 
sein, denn auch sie verhindern, dass 
zu viel Heizenergie durch die Fenster 
nach draussen gelangt. 

Unter die warme Decke kuscheln 
und die Lichter dimmen 
Kurzfristig tiefere Temperaturen im 
Wohnbereich können die Bewoh-
ner*innen beispielsweise kompensie-
ren, indem sie sich wärmer anziehen 
oder unter eine Decke kuscheln. Es 
kann auch helfen, das Licht zu dim-
men oder Kerzen anzuzünden. Das 
verändert zwar nichts an der Raum-
temperatur, doch die hohen Rotanteile 
machen aus dem Kerzenlicht ein sehr 
warmes Licht. Und das trägt zu einem 
gemütlichen Ambiente und somit zum 
Wohlfühlen bei.

Immer wieder publiziert energietal 
toggenburg Energiespartipps. 

Tipps zum 
Energiesparen
Energiesparen ist nicht nur aufgrund 
der aktuellen Preispolitik aktuell, son-
dern auch, um die Vision von energie-
tal toggenburg zu leben. Darum geben 
wir Energiespartipps, um mit kleinen 
Gesten im Alltag einen Beitrag zu leis-
ten und so den Energieverbrauch im 
Toggenburg dauerhaft zu senken. Zu 
finden sind diese Stromspartipps un-
ter www.energietal-toggenburg.ch.

Wer bei der Heizung auf erneuerbare Energie wie Holz setzt, kann von Förder-
geldern profitieren.


